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Der Antrag Zur Fürstenabfindung.
Der Gesetzentwurf

der RegiermrgsMrLeierr.
TU Berlin , 3. Febr . Der Komprourißantrag der Regierungs¬

parteien zur Fürstenabfindung liegt jetzt im Wortlaut vor. DerTitel  lautet:
„Entwurf eines Gesetzes über die vermögensrechtiiche Aus¬
einandersetzung zwischen den deutskhen Länder » und dg»

vormals regierenden Fürstenhäusern ."
Paragr . 1 bestimmt, datz für die vermögensreHtliche Aus¬

einandersetzung zwischen den deutschen Ländern und den Mit¬
gliedern der vormals regierenden Fürsten ein Reichssonde r-
gericht  unter Vorsitz des Reichsgerichtspräsidenten mit dem
Sitz in Leipzig gebildet wird . Dieses Sondergericht entscheidet
in der Besetzung von neun Mitgliedern . Den Vorsitz führt der
Präsident des Reichsgerichts oder ein Senatspräftdent beim
Reichsgericht als Stellvertreter . Der Reichspräsident ernennt
den Stellvertreter des Vorsitzenden und 6 weitere Mitglieder.
Die notwendigen Stellvertreter müssen Mitglieder von Gerichten
oder Verwaltungsgerichten des Reichs oder der Länder sein.
Sie werden ebenfalls vom Reichspräsidenten ernannt . Zwei
weitere Mitglieder werden jeweils auf Vorschlag des Landes
und der anderen Partei vom Präsidenten des Reichsgerichts be¬
rufen . Der Präsident des Reichsgerichts kann das Mitglied
nach freiem Ermessen berufen , wenn innerhalb einer den Par¬
teien von ihm zu setzenden Frist ein Vorschlag nicht gemacht
wird Die neun Mitglieder sind unabsetzbar.

Paragr . 2 regelt die ausschließliche Zuständigkeit  dieses
Reichssondergerichts.

Nach Paragr . 4 des Entwurfs stellt das Reichssondergericht
auf Grund der Reichs-, Landes - und Gewohnheitsrechtes dieRechts- und Eigentumsverhältnisse fest und nimmt die Aus¬
einandersetzung nach Billigkeit auf Grund der Richtlinien des
Paragr . 5 vor.

Nach diesen Richtlinien soll berücksichtigtwerden, ob die ein¬
zelnen Vermögensstücke seinerzeit auf Grund eines Privatrechts¬
titels oder insbesondere in den Zeiten der absoluten Monarchie
auf Grund des Völker-, Staats - oder sonstigen öffentlichen Rechts
oder auf Grund von Gegenleistungen , die sie nur kraft ihrer
Souveränität bewirken konnten, von den Fürsten erworben
worden sind. Theater , Schlösser, Museen usw. soll das Land
auf seinen Antrag in der Regel zu Eigentum erhalten . Ob und
inwieweit dafür eine Entschädigung zu gewähren ist, richtet sich
nach freiem Ermessen. Dabei soll berücksichtigt werden , ob diese
Werte bereits vor der Staatsf,7nwälzung des Jahres 1918 der
Oefsentlichkeit zugänglich oder nutzbar gemacht waren , ob sie
im ganzen yder teilweise veräußerlich sind oder nicht, ob ein
Nutzungswert vorhanden , oder wie hoch er ist, und ob und welche
Lasten mit der Erhaltung verbunden sind. Für die Zuteilung
von Land - und Forstbesitz sollen die Größe des Landes und seine
staatlichen Notwendigkeiten , die Siedlungen , Städteerweiterun¬
gen usw. ausschlaggebend in Betracht gezogen werden . Ver-
mügensstücke der einen Partei find auf die andere zu über¬
tragen , wenn dies zur Erreichung eines billigen Ausgleiches
oder einer billigen Entscheidung erforderlich ist.

Die Richtlinien des 8 5 sehen weiter vor , daß Lei der Be¬
messung der zuzusprechenden Entschädigung sowohl die wirt¬
schaftliche und finanzielle Lage beider Parteien zu berücksichtigen

ist, wie auch die Gewährleistung einer würdigen Lebenshaltung
für die Fürsten . Der wesentlich herabgedrückten Wirtschaftslage
des deutsihen Volkes in der Nachkriegszeit soll ebenfalls Rech¬
nung getragen werden.

Ban den Fürsten an dritte verliehene oder zngesichcrte Ge¬
brauchs- oder Nutzungsrechte sollen in geeigneter Werse sicker¬
gestellt werden. Bei der Aufwertung von Ansprüchen hat das
Aufwertungsgesetz mit der Maßgabe Anwendung zu finden , daß
für Ansprüche aus Kapitalabfindungen , die für die Uebcrlassnng
von Gebäuden oder Grundstücken an ein Land den früher regie¬
renden Fürstenhäusern zugesagt sind, die für die Aufwertung von
hypothekarisch gesicherten Kaufgeldern maßgebenden gesetzlichen
Bestimmungen auch dann Platz greifen wenn die Ansprüche auf
Kapitalabfindungen hypothekarisch nicht gesichert find.

Der 8 6 besagt, datz die den Fürstenhäusern durch Spruch
oder Vergleich zugssprschenen Kapitalien oder Renten bis zum
Ablauf des Jahres I960 für die prioatwirtsthaftlichen Bedürf¬
nisse des vormals regierenden Hanfes oder zu Wohltätigkeits-
oder kulturellen Zwecken verwandt werden sollen. Die Ver¬
bringung eines ausgezahlten Kapitals ins Ausland ist nur mit
Genehmigung des Landes zulässig. Bei Zuwisderhandlung ge¬
gen diese Verpflichtung kann das Land eine zu zahlende Rente
oder ein zu zahlendes Kapital ganz oder teilweise einbehalten.

Das Reichssondergericht hat zunächst einen gütlichen Aus¬
gleich zu versuchen. Im übrigen bestimmt es sein Verfahren
nach freiem Ermessen. Die für die Gerichte in bürgerlichen
Nechtsstreitigkeiten geltenden Vorschriften sollen entsprechende
Anwendung finden.

*

Die deutschen Kriegsgefangenen
in Frankreich und Rußland.

TU Berlin , 3. Febr . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages teilte Staatssekretär v. Schubert mit , daß sich nach sorg¬
fältigen Ermittlungen in französischen Händen nur noch ein
deutscher Kriegsgefangener namens Hoppe befindet , der vor
Friedensschluß von einem französischen Kriegsgericht wegen
Raubmordes an zwei Zivilisten zum Tode verurteilt worden
war . Er ist auf dringende Vorstellungen der deutschen Regie¬
rung zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt worden . Die
Meinung , als befänden sich noch zahlreiche Kriegsgefangene in
französischen Händen , geht darauf zurück, daß die Zahl der Ver¬
mißten sehr hoch ist und häufig von Betrügern den Angehörigen
vorgespiegelt wird , sie feien mit der .Uebermittlung von Nach¬
richten eines heimlich znrückgehaltenen Verwandten beauftragt
worden . Wieviele deutsche Kriegsgefangene sich noch in Ruß¬
land befinden, darüber ist die Ermittlungstätigkeit der deutschen
Vertretungen noch nicht abgeschlossen. Es sind aber Maßnahmen
getroffen, um die Kriegsgefangenen zu ermitteln und heimzu¬
schaffen, wobei die Sowjetbehörden bereitwillig ihre Unter¬
stützung zugefagt haben. Unfreiwillig hält sich kaum noch ein
Kriegsgefangener in Rußland auf . Die Zahl der Kriegsge¬
fangenen , die freiwillig in Rußland geblieben sind, läßt sich
nicht angeben.

England und die Abrüstungskonferenz.
Die britische Regierung

zur Vertagung der Konferenz.
TU London, 3. Febr . Ein Regierungsvertreter teilte ge¬

stern im Unterhause mit , daß 5 Regierungen beim Völkerbund
die Vertagung der vorbereitenden Abrüstungskonferenz verlangt
hätten . Die Konferenz würde nun voraussichtlich nach der
Märztagung des Völkerbundes , spätestens am 15. Mai beginnen.
Bis dahin werde auch die deutsche Regierung ihre Entscheidung
über den Eintritt in den Völkerbund getroffen haben. Spater
ergriff Baldwin zur Frage der Abrüstungskonferenz das Wort
und wies auf die unbestimmte Haltung Rußlands in der Ent¬
waffnungsfrage hin . Er hob besonders den guten Willen Eng¬
lands hervor , die Abrüstungsfrage so schnell wie möglich zu
regeln , jedoch müßten auch die anderen Staaten dieses Ziel
anstreben.. Sei dies nicht der Fall , so würde eine allgemeine
Abrüstung kaum durchgeführt werden können. Auf die ArbeitS-
ftage eingehend, sagte Baldwin , England könne das Washing¬
toner Abkommen nur ratifizieren , wenn ihm auch die anderen
Industriestaaten beitreten . Baldwin teilte darauf mit . daß der
britische Arbeitsminister die Arbeitsminister der anderen Indu¬
striestaaten und Herrn Thomas vom Internationalen Arbeits¬
amt zu einer Konferenz über die Sicherung des Achtstundenar¬
beitstages nach London einladen werde. Die italienische Schul¬
denregelung verteidigte Baldwin damit , daß England auf die
Zahlungsfähigkeit Italiens und auf die britisch-italienische
Freundschaft habe Rücksicht nehmen müssen. Das Schuldenab¬
kommen habe zur Erhaltung und Festigung der freundschaft¬
lichen Beziehungen der beiden Länder sehr viel beigetragen.

Die englische Presse über die Ursachen der Vertagung.
Als Gründe für die Verschiebung der vorbereitenden Ab¬

rüstungskonferenz werden von den Morgenblättern die Fort¬

dauer der Auseinandersetzung zwischen Sowjetrußland und der
Schweiz und die Ungewißheit über das Datum des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund angegeben . Wie der diploma¬
tische Korrespondent des Daily Telegraph hierzu schreibt, hat
man in London den Eindruck, datz die Bemühungen , die vorbe¬
reitende Abrüstungskonferenz auszuschieben, die amerikanische
öffentliche Meinung für eine Mitarbeit an dieser Konferenz
entmutigt haben. In wohl unterrichteten Kreisen wird jedoch
erklärt, daß der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund bei
den Auseinandersetzungen über die Verschiebung der Ab¬
rüstungskonferenz die größte Rolle gespielt habe. Briand sei
es offenbar noch nicht gelungen, die französischen Einwände ge¬
gen die Teilnahme Deutschlands an einer Abrüstungskonferenz
zu beseitigen, bevor die französischen Militärbehörden in der
Lage wären , zu erklären, daß Deutschland alle seine Entwaff¬
nungsverpflichtungen nach dem Versailler Vertrag erfüllt habe.
Man sei in Frankreich über die Möglichkeit einer Meinungsver¬
schiedenheit mit Großbritannien und den Vereinigten Staaten
über 3 wesentliche Punkte des Programms von Genf beunru¬
higt : 1. die Trennung der Flottenrüstungen von den militäri¬
schen Rüstungen . 2 . die Wiedereinführung des Sicherheitsprob¬
lems und die Abrüstungserörterungen in Bezug auf Sanktio¬
nen und gegenseitige Unterstützung, 3. die Festlegung der Rü¬
stungsindustrie und ihr Bezug zur tatsächlichen Kriegsstärke.
Diese 3 Vorschläge seien immer auf amerikanischen und britischen
Widerstand gestoßen. _

Die französische Sinarrzkrife.
Das ne«e Steuerprojekt der französischen Regierung.

TU Pari », 3. Febr . lieber den vom französischen Finanz¬
minister neu ausgearbeiteten Steuerplan verlautet , datz es sich
hierbei keineswegs um ein« eigentliche Produkttonssteüer han¬
delt . Der Finanzminister hat vielmehr feinen ursprünglichen

TageS 'Spiegel.
Der Antrag der Regierungsparteien zur Fürstenabfindung liegt

nunmehr im Wortlaut vor. «
, Im Haushaltsausschuß des Reichstags gab die Regierung An ¬

kunft über die Rückkehr ehemaliger Kriegsgefangener in Frank¬
reich und Rußland.

»
Die interalliierte Heercskommissiou hat gestern einen Ausschuß

ernannt , der mit der Prüfung des Standes der deutschen Ab¬
rüstung beauftragt ist.

«
Das englische Parlament wurde gestern durch eine Thronrede

des Königs eröffnet . Im Unterhaus wurde von den Parteien
die Thronrede bereits erörtert.

Die deutsch-französischen Wirtschastsverhandlungen nehme« einet,
günstigen Verlauf.

»
Genera ! Pangalos , der Diktator Griechenlands , hat eine Ver¬

ordnung erlassen, durch welche 20 000 Staatsbeamte entlassen
werden.

Der ehemalige russische Kriegsminister SrichomBnow ist in Ber¬
lin gestorben. ^

Die vier Hauptangeklagte » im Fememordprozetz Panier wurden
znm Tode verurteilt. »

In Sevilla tagt eine Konferenz, auf welcher über die Einrich»
tung der schon lange beschlossenen Zeppestnlinie Sevilla —Bue-
nos -Aires verhandelt wird.

Plan einer Zahlungssteuer wieder aufgegriffen , di« jedoch auf
den Großhandel und die Industrie beschränkt werden soll. Die
wichtigsten Lebensmittel stillen aber von dieser Steuer ausge¬
nommen werden . In Linkskreisen wird daran Anfbotz genom¬
men, daß neben dieser Steuer die Umsatzsteuer bestehen bleibt.
Man hält es jetzt für wahrscheinlich, datz sich bereits heute eine
Einigung zwischen der Finanzkommission und der Regierung
anbahnen wird . Bor dom, Eingreifen Malvys in die Debatte
wird vermutlich Vriand das Wort ergreifen , um die Haltung
der Regierung zu präzisieren.

Die Kammer ist gestern nachmittag in die Aussprache über
die Finanßprojekte eingetreten . Es lagen eine Reihe Verta-
gungsantrage vor , die zurückgewiesen wurden . Der Präsident
der Finanzkommission forderte den Finanzminister auf , unzwei¬
deutig zu der Verkaufsstener Stellung zu nehmen. Er suchte
nachzuweisen, daß eine Ablehnung der Entwürfe der Finanzkom-
miffion eine Verschärfung der Finanzkrise zur Folge haben werde.

Die Kammer hat nach langer Debatte gestern abend durch
Handaufheben beschlossen, die Sonderdiskussion der Finanzpro¬
jekte heute früh zu beginnen . Die Sozialisten haben durchgesetzt,
datz Abschnitt 3 des Projektes der Finanzkommission zuerst an
die Reihe kommt. Der Berichterstatter der Kommission La-
moureux beantragte hierauf , daß Art . 58, Abschnitt 3 (Steuer
reform) zuerst Gegenstand der Debatte bilden soll. Der An¬
trag gelangte mit 315 gegen 290 Stimmen zur Annahme . Di«
gestern stattgefundene Debatte hatte mir einleitenden Charak¬
ter, Malvy schloß seine Rede mit dem Hinweis , daß das Fi¬
nanzprojekt Verstöße gegen die elementaren Begriffe der fis¬
kalischen Gerechtigkeit enthalte . Es kam zu einer Intervention
des Ministerpräsidenten . Briand versuchte, in einer persönlich
gehaltenen Aussprache die Gegensätze auszugleichen und wies
wiöderholt darauf hin , datz die Debatte nur nach rein finanz¬
technischen und nicht nach politischen Gesichtspunkten vor sich
gehen soll. Weiter erklärte Briand , datz mit der Stabilisierung
der Wahrung erst nach der Ausgleichung des Budgets begonnen
werde. Er schloß seine Darlegungen mit dem Appell an die
Kammer , sich über die bloßen parteipolitischen Erwägungen hin-
wegzufetzen und alles zur Rettung des Landes M tun.

Amerika
und der Weltschiedsgerichtshof.

TU Newyork, 3. Febr . Präsident Eoolidg« erklärte , der
Entschluß Amerikas ln den Schiedsgerichtshof einzutreten , sei
völlig mißverstanden worden , wenn daraus geschlossen würdc.
daß Amerika durch eine Hintertür « in den Völkerbund einzutre
ten wünsche. Die Regierung Amerikas habe vom amerikanischen
Volk den Auftrag erhalten , dem Völkerbund« fern zu bleiben
Sie halten es für ihre heiligste Pflicht , nichts -u tun , was im
Widerspruch nnt dem Willen des Volkes stünde. Der Völker¬
bund sei eine politische, der Schiedsgerichtshof eine Recht spre¬
chende Einrichtung . Es könne daher unmöglich ein Zusammen¬
hang zwischen Echiedsgerichtshof und Völkerbund konstruiert
werden . — — —

Der Da «k des Rheinlandes
an Württemberg.

SLV Stuttgart , 3. Febr . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Auf das Glückwunschtelegramm der württembergischev
Regierung ist von Herrn OLerpräfident Fuchs-Koblenz fol¬
gende Antwort eingegangen : Dem schwäbischen Volt herzlich¬
sten Dank für freundliche Anteilnahme an der Räumung der
Kölner Zone. In engster Verbundenheit mit allen Stämmen
unsers Vaterlandes werden wir am Rhein nicht erlahmen . bir°
das Ziel erreicht ist. OberprMdent Fuchs.



Kleine politische Rachrichte«.
Polen verkauft Militärpferde . Infolge der durch die kata¬

strophale Finanzlage erzwungenen Sparmaßnahmen hat der pol¬
nische Kriegsminister den Verkauf von 7000 Militärpferden un¬
geordnet . Da sich in Polen selbst kein Käufer fand , hat sich
eine ausländische Gesellschaft zum Käufer der Pferde für einen
Preis von 250 Zloty pro Pferd bereit erklärt.

Rückberufung ehemaliger russischer Offiziere . Der Kommis¬
sar für Kriegswesen , Woroschilew, hat einen Befehl erlassen,
nach dem alle Offiziere der ehemaligen kaiserlichen Flotte unter
55 Jahren sich sofort registrieren lassen und wieder in den
Dienst eintreten müssen. Außerdem werden verschiedene flüch¬
tige russische Seeleute nach Rußland zurückberufen. Diese Maß¬
nahmen werden mit dem schlechten Zustand der russischen Flotte
erklärt, da die gegenwärtigen Kommandierenden nicht fähig
sind, die Flotte zu führen . Die Einladung ausländischer In¬
strukteure wurde vom Obersten Kriegsrat abgelehnt.

Die Konferenz der Kleinen Entente . Die telegraphische
Zustimmung des rumänischen Außenministers zu einem frühe¬
ren Zusammentritt der Konferenz der Kleinen Entente ist in
Belgrad eingetroffen . Die Konferenz wird somit am 10. Fe¬
bruar stattfinden , und zwar ist als Verhandlung ?ort TrmeSvar
bestimmt.

Lloyd George wieder Vorsitzender der liberalen Partei . Aus
London wird gemeldet, daß Lloyd George am Montag mit 17
gegen 7 Stimmen zum Vorsitzenden der liberalen Partei wieder
gewählt wurde . Mehrere Abgeordnete haben sich der Stimme
enthalten.

Auslandsreise Fengyusiangs . Nach einer Meldung der
Agentur Indo Pacifique hat der General Fenghusiang nunmehr
seine lang beabsichtigte Auslandsreise , deren nächstes Ziel Mos¬
kau ist , angetreten . _

Der Etat des Auswärtigen Amtes.
TU Berlin , 2. Februar . Im Haushaltsausschub des Reichs¬

tags gab bei Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes der
Berichterstatter , Abgeordneter Hoetzsch (Dntl . ) eine ausführliche
Darstellung des Haushaltsplanes des Auswärtigen Amtes . Da¬
nach soll der Rahmen der Auslandsvertretungen nach überein¬
stimmender Ansicht durch Abstriche und Verkürzungen nicht mehr
eingeengt werden . Auch in der Zentralverwaltung habe der Ab¬
bau sein Ende erreicht. Die Etatberatung wegen des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund nötige zu sorgfältiger Vorberei¬
tung . Wetter werde der Versuch gemacht, die Besoldung der Aus¬
landsbeamten in Goldmark für das ganze Haushaltsjahr 1926
zunächst probeweise zu regeln . Auch die Pensionsfähigkeit der
Bezüge derjenigen Auslandsbeamten , welche in tropischen Zo¬
nen tätig sind, soll eine besondere Prüfung erfahren . Ebenso wie
die Jnlandsgehälter soll auch das Diensteinkommen der Aus¬
landsbeamten nach dem Dienstalter abgestuft werden. Der Be¬
richterstatter berührte dann noch die große Frage der Kultur¬
politik und kündigte einen Antrag auf Erhöhung des entspre-,
chenden Etattitels au.

Der Mitberichterstatter des Ausschusses, Abgeordneter Dern-
burg (Dem.), machte darauf Ausführungen über die Möglichkeit
des Ausbaues der ausländischen Missionen und deS Nachrich¬
tenwesens . Staatssekretär v. Schubert entschuldigte das Aus¬
bleiben des Außenministers Dr . Stresemann , der augenblicklich
nicht in Berlin sei, aber morgen im Ausschuß erscheinen werde.
Der Staatssekretär gab dann etattzrechtliche Erläuterungen . Ab¬
geordneter Dr . Schreiber (Ztr .) sprach den Wunsch aus , daß das
Auswärtige Amt ein brauchbares Instrument der deutschen
Außenpolitik werde. Die Einengung des Personals im Auswär¬
tigen Amt sei in weiten Kreisen recht unlieb ausgenommen wor¬
den. Der Redner forderte eine Ueberflcht Über die Zahlen der
Wahlresultate und weiter die Vorlage einer Denkschrift überden
Stand der Auslandskrankenhäuser.

Im weiteren Verlauf der Aussprach« wurde u. a. gefordert,
adligen Anwärtem des Auswärtigen Amts keine Bevorzugung
zuteil werden zu lassen. Staatssekretär v. Schubert bestritt an
Hand umfangreichen Zahlenmaterials diese Behauptung . Bei
der Auswahl des Nachwuchses werde lediglich nach sachlichen
Gesichtspunkten verfahren . MinisterialdirektorStohrer vom Aus¬
wärtigen Amt ergänzte die Angaben des Vorredners und er¬
läuterte die Bedingungen , die im allgemeinen für die Anstellung
von Attachees im Auswärtigen Amt gelten. Die Vorbildung der
Attachees soll in Zukunft auf drei Jahre bemessen werden.

Die Paßvisen seien im deutschen Grenzverkehr völlig auf¬
gehoben gegenüber Oesterreich, der Schweiz und Hcllland. Für
Reisen nach Amerika seien Paßvisen noch notwendig , aber ohne
Kosten erhältlich. Verhandlungen zur völligen Beseitigung der
Paßvisen schwebten noch mit Schweden und Dänemark und be¬
züglich der Ermäßigung der Visagebühren mit Frankreich und
der Tschechoslowakei. Es sei daraus zu ersehen, daß das Aus¬
wärtige Amt mit allen Kräften auf die Beseitigung der Paß¬
visen htnarbette . Geheimrat Dr . Schneider vom Auswärtigen
Amt gab eine ausführliche Darstellung der durchgeführten Ver¬
einfachung in der Organisation des Auswärtigen Amtes und
des Wirtschaftlichen Nachrichtenwesens im Interesse der deut¬
schen Wirtschaft. Ministerialdirektor Heilbronn sprach über die
Kulturpolitik deS Deutschen Reiches.

Eine Kundgebung für
den liberalen Gedanken.

TU Berlin , 2. Febr . Als Kundgebung für den liberalen
Gedanken in Deutschland veranstaltete die Liberale Vereini¬
gung am Montag in den Räumen der Deutschen Gesellschaft
einen Festabend . Unter den fast 500 Gästen bemerkte man
Reichskanzler Dr . Luther , die Reich-minister Dr . Stresemann,
Dr . Geßler , Dr . Külz , Reinhvld , Curtius und Dr . Krvhne , die
preußischen Minister Dr . Höppker-Aschoff, Dr . Becker und Dr.
Schreiber . Zahlreiche Vertreter von Wissenschaft, Industrie,
Handel und Kunst waren erschienen. Der Vorsitzende der Libe¬
ralen Vereinigung , Geh. Rat Prof . Kahl , begrüßte die Gäste.
Reichsaußenminister Dr . Stresemann und Reichsminister a. D.
Koch hielten Ansprachen. Aus dem Reichstag , der Deutschen
Volkspartei , der Deutsch-Demokratischen Partei und der Wirt-

' ' Vereinigung waren die Führer und eine Anzahl
itglieder anwesend. An ein gemeinsames Essen und die poli¬

tischen Reden schloß sich ein künstlerischer Teil.

schastlichen
'l Mitglieder

Die Reform des Reichstags-
Wahlrechts.

TU Berlin , 2. Febr . Wie die Telegraphen -Union erfährt,
stehen im Reichsministerium des Innern die Vorarbeiten zu
einem Wahlreformgesetzentwurs vor dem Abschluß, der als Ziel
die Abschaffung der Listenwahlen , die Einführung der Persön¬
lichkeitswahlen, die Ausschaltung von Splitterparteien und die
Erzielung möglichst klarer Mehrheitsverhätnisse anstrebt. An
dem Grundsatz der Verhältniswahlen wivd festgchalten werden,
dagegen soll eine andere , zweckmäßigere Verrechnung der Rest¬
stimmen erfolgen. Die bisherigen großen Wahlkreise sollen
durch kleinere, wahrscheinlich im Ganzen 156 Wahlkreise ersetzt
werden. Darnach würde auf 70 OM Stimmen 1 Reichstagsab»
geovdneter kommen, sodaß im Ganzen mit etwa 390 Reichstags-
abgeordneren zu rechnen wäre . Der jetzige Reichstag zählt 493
Abgeordnete. Wahrscheinlich wird das Wahlalter von 20 auf
21 Jahre heraufgesetzt werden. Die Wahlvorlage soll möglichst
bald dem Reichstage zugeleitet werden.

Ausdehnung der Boykoltbewegung
gegen Italien.

TU Wien , 2. Februar . Im Zusammenhang mit der Ab¬
wehrbewegung gegen die Unterdrückung der Südtiroler haben
sich bisher in Wien 160 Vereinigungen zusammengeschlossen, um
unter ihren Mitgliedern die Boykottbcwegung gegen Italien zu
organisieren . In einem Aufruf sverden die Kaufleute aufgefor¬
dert , aus Italien keinerlei Waren zu beziehen, bevor nicht den
Deutschen in Südtirol nicht die kulturelle Autonomie zugestan¬
den werde. Die Mitglieder der 160 Vereinigungen haben sich
verpflichtet, auf ihren Urlaubsreisen Italien nicht zu berühren.
Verschiedene geplante Reisen im kommenden Frühjahr wurden
abgesagt, darunter etwa 10 Pilgerzüge zum Jubiläum des
Franziskus von Assisi. Nach den aus Innsbruck vorliegenden
Meldungen haben die Boykottbewegungen bereits Wirkung auf
den Warenverkehr . Während bisher täglich IM —120 Eisenbahn¬
wagen über den Brenner nach Italien oder von Italien nach
Innsbruck und von hier nach Niederösterreich, bezw. Deutsch¬
land rollten , sind es jetzt höchstens 40 Wagen.

Die franzöfisch-ilalienische
Schuldenregelung.

Der italienisch« Finanzmtuister bet Brianb.
TU Paris . 2. Febr . Der italienische Finanzminister , Gras

Bolpi , wurde am Samstag von Briand empfangen Wie die
französische Presse meldet , bezog sich die Unterredung in der
Hauptsache auf die Frage der italienischen Schulden in Frank¬
reich. Die Blätter weisen darauf hin , daß diese Schulden sich
nach dem Bericht des früheren französischen Finanzministers
Elementei am 30. Juni . 1924 auf 350 273 000 Frs . beliefen.
In einem längeren Interview , das Graf Volpt dem Vertreter
des „Temps " gewährte , erklärte Bolpi , daß Italien bereit sei,
die ihm Anstehenden Teile aus den deutschen Reparationen
zur Bezahlung seiner Schulden zu verwenden

Aus aller Welt.
In einem Granatloch verhungert und erfroren.

Ans dem Tegeler Schießplatz fanden Spaziergänger die Leiche
eines Mannes , der als ein 40 Jahre alter aus Magdeburg
gebürtiger Arbeiter Otto Schäfer sAgestellt wurde. Die Besich¬
tigung der Leiche ergab , daß der Mann unterernährt war um»
infolge der Schwäche in dem Unterschlupf, zu dem ihm das
Gvanatloch dient «, unter der Einwirkung der Kälte gestorben ist.

Ein « Schlagwetterexplosion in Belgien.
Aus Thatelineau (Hennegau ) wird gemeldet, daß am Sonn¬

tag sieben Bergarbeiter durch eine Schlagwetterexplosion ver-
Mittet wurden . Die Bergungsarbeiten such noch nicht beendet.

4V Personen an Fleischvergiftung erkrankt.
In dem Dorf Oberlaszik in Ostoberschlefien sind 40 Per¬

sonen an schwerer Fleischvergiftung erkrankt. Davon ist ein«
Person berertS gestorben. Mehrere andere befinden sich in Le¬
bensgefahr . Eine polizeilich« Untersuchung ist tm Gange.

Schlafkrankheit in Petersburg.
In Petersburg sind zahlreiche Personen von der Schlafkrank¬

heit befallen worden.
Dreihnndert Kinder erfröre «.

Die Sowjetrsgiernng hatte nach der Gefangennahine einer
Kinderräubevbande etwa 300 minderjährige Kinder in ungeh
ten Güterwagen nach Woronasch geschickt. Als der Zug in
ronesch ankam, waren sämtliche Kinder erfroren.

Die spanischen SLdamertkask>«ger in Pernambuco.
Au» Madrid wird gemeldet, daß di« spanischen Flieger am

Sonntag nachmittag 4,45 Uhr in Pernambuco gelandet sind.
Die Ueberquerung des Atlantischen Ozeans mit einem deutschen
Dornter -Wal -Flugboot ist somit glänzend gelungen.

Schwerer Unglücksfall in Spanien.
In Madrid kam es zu einem schweren Zusaimnenstoß zwi¬

schen einer Straßenbahn und einem Automobil , bet dem es 30
Verletzte gab.

Neun Warenhäuser zerstört.
In Newyork wurden neun große Verkaufshäuser im tndi-

en Southend -Viertel durch eine Feuersbrunst vollständig zer-
ört . Der angerichtete Schaden wird auf mehr als 2 Milli¬

onen Dollar geschätzt. Zu gleicher Zeit vernichtete ein Brand
di« Büros der Standard Oil Cy.

Der König der „Geistigkeit".
Amerika ist bekanntlich das Land der ungekrönten König«,

die mit ihrem Gold nicht nur ihr Land , sondern sogar die Welt
regieren . Nun ist in Newyork vor wenigen Wochen ein neuer
König , der sich seiner Würde noch nicht allzulange erfreut , der
König der Alkoholschieber verhaftet und vor Gericht gestellt
worden . Aeußerlich manifestierte der Fürst der Geistigkeit seine
illustre Herkunft durch den Glanz , der von seinen großen Bril¬
lanten überreich besäten Händen ausstrahlte . Der Prozeß
dauerte nicht lange und das Urteil lautete auf 40 OM Dollar
Geldstrafe . Gleichmütig hörte sich seine Geistigkeit den Spruch
des Richters an , zog, als dieser geendet, mit lässiger Bewegung
seine Brieftasche heraus , legte die verwirft « Summe bar auf
den Tisch, verbeugte sich höflich und verschwand.
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Dr. v. Weizsäcker -s-
SCB Stuttgart , 2. Febr . Heute vormittag ist hier im Al¬

ter von 73 Jahren der frühere württembergische Ministerpräsi¬
dent Dr . Frhr . von Weizsäcker, ein Sohn des berühmten Univer¬
sitätskanzlers , gestorben. Der Verstorbene war einer der tüch¬
tigsten Beamten und besten Staatsmänner , die Württemberg je
besessen hat. Er war geboren am 25. Februar 1853 in Stutt¬
gart , wurde 1SM Nnterrichtsminister und leitete von 1906 bis
1918 das Ministerium des Aeußcren und der Verkehrsanstalt.
Anfangs November 1906 wurde er Ministerpräsident und stand
somit volle 12 Jahr « an der Spitze des Ministeriums . Das
Vertrauen des Königs besaß er in besonderem Maße und bekun¬
dete sich in seiner Erhebung in den Freiherrnstand . Mit Aus¬
bruch der Revolution trat er vom Amte zurück und lebte seitdem,
sich von der Politik fernhaltend , in stiller Zurückgezogenheit. Um
das Land hat er sich hervorragende Verdienste erworben. Sein
großes Wissen, seine Klugheit , seine diplomatische Natur und
sein nationaler Sinn befähigten ihn in besonderem Maße zur
Leitung des Staatswesens . Er schwamm nicht gegen den
Strom der Zeit , sondern huldigte stets einem besonnenen Fort¬
schritt. Das zeigte sich vor allem bei der Schulreform und bei
der Verfassungsrevision . Auch auf dem Gebiete des Verkehrs¬
wesens waren ihm große Erfolge beschicken, so vor allem bei
Schaffung der Güterwagengemeinschaft , die den ersten Schritt
zur Vereinheitlichung des Verkehrswesens bildete . Im Welt¬
kriege leitete er die Politik im Geiste der Einigkeit und fester
Reichstrcue . Trotz fortschrittlicher Gesinnung war er allerdings
für Umwälzungen , wie sie die Revolution brachte, nicht der
Mann . Wte der Name seines Vaters , dem er äußerlich sehr
ähnlich war , in der Wissenschaft, so wird sein Nam« in der Ge¬
schichte des Landes stets dankbar und mit Ehren genannt werden.

Dom Deutschen Auslandsinstitut
wird mitgeteilt : In der jetzigen Zeit der Arbeitslosigkeit und
der Kurzarbeit wächst wieder der Wunsch nach Auswanderung
und Begründung einer hoffnungsvolleren Existenz im Ausland.
Es wächst aber damit auch leider wiederum die Gefahr , daß die
Auswanverungslustigen aus irgendwelche Einflüsterungen von
Agenten oder gar Schwindlern oder auf irgendwelche Gerüchte
und angebliche Mitteilungen dritter und vierter unbekannter
Personen hören, die ihnen goldene Berge im Ausland verspre¬
chen. Demgegenüber wird darauf hingewiesen, daß jeder Wan¬
derlustige tm Deutschen Auslandsinstitut im „Haus des Deutsch¬tums ^ eine Stelle findet , die ihn unentgeltlich und uneigen¬
nützig berät und ihm sachgemäße Auskünfte über Aussichten in
fremden Ländern , Reise- und Ünterkunftsmüglichkeiten , Klima,
Land und Leute erteilt . Das Deutsche Auslands -Institut stützt
sich dabei auf das ihm selbst in ungewöhnlicher Reichhaltigkeit
zufließende Material und namentlich auch auf die Berichte
seiner eigenen Mitarbeiter in allen Teilen der Welt . Es ist in
der Lage, denen, di« ein festes Ziel haben , sowohl für dir Aus¬
fahrt . wie auch drüben im fremden Land durch Empfehlungen
und Geleitkarten beizustehen, wie z -B. namentlich allein rei¬
senden jungen Mädchen und Frauen Schutz und Beistand zu
sichern. Leider ist das Angebot freier Stellen in allen Teilen
des Auslands durchaus ungenÄKend, sodaß das Institut derstarken Nachfrage nach solchen Stellen natürlich nicht immer
entspre^ n kann. Doch ist es besonders bereit , auch wenn der¬artige Stellen anderweitig angeboten oder vermittelt werden,
ihm vorgelegte Verträge gründlich zu prüfen und vor ihrem
Abschluß zu raten . Es kann nicht dringend genug davor ge¬
warnt werden , ohne solche Beratung ins Blaue hinein zu rei¬
sen. In zahlreichen Fällen sollen Deutsche zu Lohndrückern und
für Arbeiten verwendet werden, die ihrer nicht würdig sind und
für die sich andere weiße Arbeiter nicht finden lassen. Wer
wirklich sich seiner Verantwortung für die Zukunft bewußt ist,
der verschafft sich volle Klarheit über alle einschlägigen Fragen.
Er findet st» in völlig unbeeinflußter und uneigennütziger Weise
beim Deutschen Ausländernstilur.

Sport.
Calw endgültig Bezirksmeister der L-Klasse.
Calw I — Hohenwart l —4 : 2 (2 : 2).

Calw II — Hohenwart II — 4 : 1 (3 : 1).
Der vergangene Sonntag sah den F .V. Calw als Gast beim

F .C. Hohenwart Las letzte VerbandÄstiel austvagen . Auch die¬
ser Gegner — der schärfste Meisterschaftsfavorit — vermochte
den überzeugenden Siegeslauf der Einheimischen nicht mehr
aufzuhalten . Er mutz sich nunmehr mit 6 Verlustpunkten mehr
als Calw mit dem 2 Tabellenplatz begnügen und kann höch¬
stens durch dis bestehende Möglichkeit einer Neueinteilung des
Berbandsgebietes sein Heil erreichen. Der einheimischen ersten
Elf aber gratulieren wir anläßlich ihres aus grünem Rasen
einwandfrei erkämpften Titels , umsomehr als sie als einzige
Mannschaft des insgesamt 54 Vereine umfassenden Eng-Pfinz-
gaues ihre Verbandssptele ohne Niederlage durchführte. Mögen
auch die bevorstehenden schweren ^ -Klaffe-Aufftiegsspiele die
Erringung des mit Rocht gehegten Zieles endgültig zeitigen.

Nachdem die zweite Eff das Vorspiel überlegen zu ihren
Gunsten entschieden hotte , betraten die beiden 1. Mannschaften
den in annehmbarer Verfassung befindlichen Platz . Der Geg¬
ner stößt an und kommt durch schönes Paß - und weitmaschiges
Flügelspiel vors Tor der Einheimischen, wo die Verteidigung
klart . Dann führt vorbildliches Zusammenspiel des einheimi¬
schen Sturmes durch Halbrechts zum Erfolg für Calw . Längere
Zeit gleich verteiltes Feldspiel , bis der Gegner infolge Hand¬
elfmeter ausgleicht . Er vermag sogar in Führung zu gehen.
Kurz vor Halbzeit verwandelt der einheimische Mittelläufer
einen Strafstoß scharf und plaziert zum Ausglerchstreffer . Dann
ist Halbzeit . Nach Wiederanstotz reißt der einheimische Sturm
gut durch, der Mittelstürmer umspielt Verteidigung und Läufer¬
reihe und schießt wuchtig zum dritten Mal ein . Hohenwart
spielt nunmehr teilweise resigniert , zum anderen Teil fällt es
mit Ealw dem in der ersten Halbzeit vorgelegten Tempo zum
Opfer . Trotzdem vermag der Gegner das Spiel von nun an sehr
überlegen zu gestalten , kann aber die besten Gelegenheiten nicht
ausnützen . Gegen Schluß raffen sich die Einheimischen noch
einmal zusammen. Halbrechts schießt auf Vorlage von links

" das vierte Tor.
er-

Sportgrüß beider Mannschaften im
Jubel der 'anweisenden einheimischen Reisebegleiter untergehen

Die erste Elf bot ihr Bestes besonders in der ersten Halbzeit.
Jnneiffturm schußfreudig, Außenstürmer , besonders der linke —
auf ungewohntem Posten — schöne Torgelegenheiten beraus-
avbeitend . In der Läuferreihe war der rechte nicht ganz den an
ihn gestellten Forderungen gewachsen Dagegen rechter und
Mittelstürmer aus voller Höhe ihres Könnens . Schlußtrio gut,
wenn auch oft mit Glück arbeitend . Der Schiedsrichter könnt«
befriedigen . — *«r-



Aus Stadt und Land
Calw» den3. Februar 1926.

Bezirks-Handels- und Gewerbeverein Calw.
Auf letzten Sonntag hatte der Verein seine Mitglieder zu

einem Vortrag über „Wirtschafts - und Steuerfragen " in den
Weiß,scheu Saal , hier , eingeladen . Der Vorstand Flaschner¬
meister Hch. Essig  sen . begrüßte die Erschienenen und gab

'seiner Freude Ausdruck über die zahlreiche Beteiligung . Sodann
gab derselbe einen Rückblick auf die am Sonntag , den 24. Jan.
in Stuttgart stattgefundene Protestkundgebung , dort habe sich ge¬
zeigt , wie notwendig es sei, daß Handwerker und Mittelstand
einig zusammenstehen, um die drohenden Gefahren abzuweisen,
zumal in einer Zeit , wo uns die Steuern fast erdrücken. Nach
diesen einleitenden Worten erteilte der Vorstand demReferen-
ten , Gemeinderat Krämer , Stuttgart , das Wort . Der Redner
betonte , daß er gerne dem Rufe des Vereins gefolgt sei und sich
schon lange mit dem Handwerk verbunden fühle, deswegen stelle
er sich gerne dem Handwerk zu Diensten, das in gegenwärtiger
Zeit besonders schwer zu kämpfen habe. Nunmehr gelte es zu
verhindern , daß der geplante Gesetzentwurf zum Preisabbau
nicht die Türen des Reichstags passiert. Aber schon seien An¬
zeichen vorhanden , daß ein Bodenreformgesetz in bedrohliche
Nähe rückt. Hierauf ging der Referent zum Thema über, wobei
er 3 Punkte hervorhob, 1. Welchen Weg sind wir bis jetzt ge¬
gangen , 2. Wie sieht es Heine aus und 3. Wie ist es möglich,
aus den heutigen Zuständen herauszuiommeii . Mit temperament¬
vollen überzeugenden Worten erläuterte der Referent vorstehende
Punkte und zeigte, welche Steuergesetze das Handwerk beinahe
zu Boden gedrückt hätten . Reichsnotopfer , Zwangsanlcihe und
Vermögenssteuer hätten uns schwer belastet, von der Rhein-
Ruhrabgabe wisse man heute noch nicht, wie sie verwendet
wurde . Eine groß: Ungerechtigkeit stelle weiterhin die Luxus¬
steuer dar . Die Annahme des Dawesgutachten bringe uns Ver¬
pflichtungen , die wir für die Zukunst nicht tragen könnten , ohne
zusammenzubrechen. Nach Besprechung der Lohn- und Vermö¬
genssteuer wendete sich der Referent den Gemeindesteuern zu und
betonte , dieselben seien zu verringern und die Leistungen zu er¬
höhen, die Wertzuwachssteuer müsse auf das mindeste herabgesetzt
werden, die Gelder der Gebäudeentschuldungsfleuer dürften ne
zum Wohnungsbau und nicht zum großen Teil für den Vcrwal-
tungLapparat verwendet werden , auch hier zeigte der Referent
wie es anders zu machen wäre . Nach Berührung der Kirchen¬
steuer führte der Referent zum Schluß aus , notwendig sei, um
den kommenden Zeiten gerecht zu werden , daß mehr Volks¬
gemeinschaft wie bisher sich herausbilde , nur dann sei es mög¬
lich, unser Vaterland wieder in die Höh : zu bringen . Der Vor¬
stand dankte hierauf dem Redner für seine interessanten Ausfüh¬
rungen und bat von der Diskussion Gebrauch zu machen. An der
Aussprache beteiligten sich Gemeinderat Zahn , Schuhmacher¬
meister Schüler , Gärtneretbesitzer Mast , Gewerbeoberschulrat AI-
dinger und Schreinermeister Gehring , Gechingen. Der Referent
gab auf alle an ihn gestellten Anfragen ausführliche Erläuterun¬
gen. Für die trefflichen Ausführungen dankte der Vorstand dem
Redner nochmals herzlich. Nach Bekanntgabe von geschäftlichen
Mitteilungen schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene
Versammlung . E . L.

Bezirkstag des Reichsbmides der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen.

(Schluß .)
8 Bez.-Vors . Maier eröffnet«: um 4 Uhr den Bezirkstag , be¬

grüßte insbesondere die Abordnung des Reichsbanners , sowie
Gemeinderat May als Gründer der Ortsgruppe Calw und stellte
hierauf der Versammlung den Referenten Paul Kaiser-
Stuttgart  vor , der sodann in einem beinahe zweistündigen
Referat über Kriegsopfer — Reichstag und Fürstenabfindung
«twa folgendes ausführte : Auch er begrüße die gesunden Kame¬
raden des Reichsbanners , die in ihrem Kampfe um ihr Recht
auch uns zu unterstützen gewillt seien. Es sei leider einmal so,
daß , seit es gewaltsame Auseinandersetzungen zwischen Völkern
ckebe, die bedauernswertesten Menschen die Opfer der Kriege
seien. In seinem Rückblick über die vorgeschichtliche Versorgung
erwähnte er u. a ., daß z. B . schon unter Kaiser Alexius für die

>, »,  . . . ..

Krüppel Siedlungshetme erstellt worden waren , z. Zt . Friedrich
des Großen seien Jnvalidenhäuser gebaut worden , nach dem
glorreich gewonnenen Kriege 1871 seien die Invaliden mit der
Drehorgel herumgezogen und heute werde gesagt, wir erkennen
eure Forderungen an , aber wir haben keine Mittel . Eine große
Unterlassungssünde sei bei der Organisierung des Weltkrieges
begangen worden , denn da habe man nur an die gesunden ge¬
dacht, nicht aber an die Opfer nach dem Kriege . Die Reichs¬
regierung habe durch Abfindung der 10- u . 20 ^«-en Rentenemp¬
fänger 700 000 Kriegsbeschädigte aus der Versorgung hinausge¬
stoßen. Die Beschädigten hätten die Pflicht , den Reichspräsidenten
Hindenburg auf den Brief !aufmerksam zu machen, den er als Heer¬
führer dem Bodenreformer Dr . Damaschke geschrieben habe ; wir
hätten lange genug auf die Taten gewartet , die den Worten des
Reichs-, Landtags usw. folgen sollten. — Nun kam der Redner
noch kurz auf die allgemeinen Gebiete des Versorgungs - und
Fürsorgewesens zu sprechen und gab verschiedene Aufklärungen
über Fristenabläufe . — Hierauf ging der Referent zur Frage
der Fürstenabfindungen über und bemerkte hierzu u. a., daß für
diesen Zweck die Reichsregierung willig sei, Millionen und Mil¬
liarden aus dem deutschen Volksvermögen zu opfern, während
auf der anderen Seite einzelne Parteien des deutschen Reichs¬
tages für 2 )4 Millionen Kriegsopfer so viel wie nichts übrig
hätten . Nicht nur die Kriegsopfer , sondern all die Arbeitsinva¬
liden , Sozialrentner , betrogene Sparer und wie sie alle heißen
mögen, hätten ein großes Interesse daran , daß den Fürsten keine
Riesensummen aufgewertet werden . Man solle den hierfür in
Betracht kommenden Teil des deutschen Volksvermögens für die
Arbeitslosen - und Tuberkuloftnfürsorge , d. h. für soziale Zwecke
verwenden , damit wieder ein gesundes deutsches Volk heran¬
wachse; das sei das Ziel des Neichsbundes . — An der Dis¬
kussion über oben Ausgeführtes nahmen teil : Gem .-Rat May , der
Vorstand des Reichsbanners . Jmt -Calw die Kameraden
Schütz-Stammheim , Natbfelder -Ostelsheim . Leopold-Stammbeim
und Bernhardt -Calw . Sämtliche Redner schlossen sich den Aus¬
führungen des Referenten voll und ganz an und forderten zun:
Eintritt in den Reichsbund und zu ersprießlicher Mitarbeit auf.
16 Anwesende konnten an diesem Abend als Mitglieder ausge¬
nommen werden. — Nachdem Kam. Kaiser eine eingegangene
Resolution verlesen hatte , schloß er die sehr gut besuchte Ver¬
sammlung und forderte zu weiterem geschlossenem Kampf auf.

Unterhaltungsnbend des FußbaWubs Uuterreichenbach.

Der l. Fußballklub Unterreichenbach weiß seine geselligen
Veranstaltungen immer anziehend zu gestalten. Dies zeigte sich
wieder am Sonntag . Trotz wirtschaftlicher Notlage konnte der
Vorstand H. Hammer eine sehr zahlreiche Gästeschar begrüßen.
Punkt 8 Uhr eröffnete der verstärkte Musikverein mit einem
packenden Marsch die Reihenfolge der Darbietungen , damit den
Grund zur rechten Feststimmung legend. Das bekannte Volks¬
stück„Rosa von Tannenburg " wurde gut wiedergegeben, denn
die Damen Frl . Baier , Frl . Burk ardt und Frl . Raifch spiel¬
ten ihre Rollen mit viel Verständnis . Bei den Herren wäre
mehr Bewegung am Platze gewesen, aber im großen Ganzen
war dir Leistung sehr zufriedenstellend. Sehr derben Humor be¬
kam man in dem kleinen Schwank „Vor dem Mietcinigungsamt"
vorgesetzt. Unser einheimischer Friseur , Herr Unrath , hatte dem
Hauptdarsteller , H. Bohnenberger , eine Ausstattung gegeben, die
für einen solchen rohen Radaubruder nicht besser hätte sein
können. Etwas sehr Heiteres boten uns die Frl . Berta Merkle,
Johanna und Paula Jäfle in dem lustigen Couplet „Die drei
Mauerblümchen ". Frl . Merkle sang 3 Lieder von Abt. Mit
ihrem weichen, schmiegsamenSopran sang sie sich in die Herzen
der Zuhörer . Von den jungen Damen des Vereins wurden zwei
Reigen nach Volksliedern aufgeführt , deren Einübung Herr Er¬
win Merkle mit viel Fleiß übernommen hatte. Für diese alte
Volkskunst erwacht immer mehr Verständnis ; dies zeigte der
starke Beifall , den sie fand . Alls Abschluß wurde etwas ganz
besonderes geboten, ein Reigen mit dem Leitgedanken : „Was
Blumen träumen ". Die Einleitung hatte Herr Tanzlehrer Herb
aus Pforzheim übernommen. Es war ein Genuß , die weichen
und doch so sprechenden Bewegungen und Figuren der Mädchen
zu befrachten, die so vollständig in ihrer Aufgabe aufgingen , daß
Musik und Tanz ein vollendet verschmolzener Gedanke waren.
Zusammenfassend darf gesagt werden, daß der ganze Unterhal¬
tungsabend ein sehr gut gelungener war.

Wetter für Donnerstag und Freilag.
Der Hochdruck im Osten kann wegen der nördlichen Depres¬

sion nicht zur Geltung kommen. Für Donnerstag und Freitag
ist mehrfach bedecktes, aber nur zu geringen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB Pforzheim , 2. Febr . Am 29. d. M ., abends , wurde,«
beim Bahnübergang am Hanfackenweg im Stadtteil Brötzingen
mehrere Revolverpatronen auf die Eisenbahnschienen gelegt, die,
als der Güterzug , aus der Richtung Calw komniend, die Strecke
passierte, explodierten, ohne Schaden anzurichten . Der Täter
ist noch unbekannt . — Eine hier wohnhafte 22 Jahre alte Wit¬
we sprang, Wohl in selbstmörderischer Absicht, unterhalb der
Roßbrücke in die Enz . Sie konnte aber noch lebend herausge¬
zogen und in das Krankenhaus eingeliefert werden.

STB Pforzheim , 2. Febr . In der Nacht auf Dienstag ent¬
deckte eine Polizeipatrouille in einem Kohlenlager am Eiiter-
bahnhof Feuer und alarmierte sofort di« Weckerlinie, die den
Brand löschte. Die Entstehungsursache ist noch nicht festgestellt.
Der «Schaden beträgt mehrere tausend Mark . — In der Nacht
auf Dienstag um 2.30 Uhr sprang in angetrunkenem Zustand
e,n lediger Buchhalter beim Lindenplatz in die Enz und lief
von dort in die Nagold ; anscheinend wollte der Mann einem
Mädchen einen Selbstmordversuch vortäuschen.

Landwirtschaft.
Unsere Kulturpflanzen dringen mit ihren Wurzeln nicht

in die Bodenschichten ein, welche unter der eigentlichen Acker
krume liegen . ES ist vielmehr zwischen tiefwurzelnden und
flackwurzelnden Kulturpflanzen zu unterscheiden . Zu jenen
gehören die meisten unserer stickstoffsammelnden Hülfenfruchte,
wie Erbsen , Wicken, Bohnen , die Kleearten , Lupine , Serradella
und Raps . Dagegen sind unsere Getreidearten Flachwurzler.
Dazwischen stehen ungefähr di/ Hackfrüchte, wie Rüben und
Kartoffeln . Allen diesen müssen wir eine möglichst tiefe Lockerung
des Erdreiches verschaffen, damit die Wurzeln sich ohne An¬
strengung vertiefen können . Diese Vertiefung kann entweder
durch ein tiefes Pflügen oder auch durch tiefes Lockern mittelst
Grubber ähnlicher Instrumente erfolgen . Das letztere hat den
Vorzug , wenn es im Frühjahr oder kurz vor der Ausführung
der Saat erfolgen soll. Vor Winter hingegen , wenn der Acker
bis zum Frühjahr in rauher Furche liegen bleibt , verdient das
Tiefpflügen den Vorzug . Ausgenommen vielleicht diejenigen
Böden , welche einen ungesunden Untergrund haben . Hier muß
man mit der Hinaufschaffung rohen Bodens an die Oberfläch«
außerordentlich vorsichtig sein, da man sonst sehr leicht di«
Ernten der nächsten Jahre schädigen kann.

Bei der Verwendung von Kalisalzen ist hauptsächlich
daraus zu achten, daß ein konzentriertes Salz , oder eine kon¬
zentrierte Lösung , die sich nach dem AuSstreuen bildet , nicht
unmittelbar nach der Saat bezw. mit der Pflanze zusammen-
kommt, sonst könnten leicht Atzungen, Verletzungen und Störungen
des Wachstums herbeigeführt werden . Deshalb vermeide man
es , Kainit auk trocknen, ganz auSgedörrten Boden unmittelbar vor
oder mit der Saat zu geben . Ist dagegen hinreichend Feuchtigkeit
im Boden vorhanden , so geht die vollständige Lösung und Ver¬
teilung des Salzes rasch vor sich und eine störende Wirkung
desselben bann nickt -cu beftirckteir. _

Gerva-Kaffee

beste Mischungen , stets frisch gebrannt

CarlServa .Calw

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenstei » .

S4 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Abscheu?" Heidy lächelte bitter . „Aber im Ge-

genteil , ich mutz ja trachten, ihre Freundin zu werden.
Nur so kann ich in ihrer Nähe bleiben . Sie zieht mor¬
gen ins Georgs Villa hinaus . —

„O — da- erlaubt man ihr?"
„ES scheint so. Sie hat sich persönlich an den Un¬

tersuchungsrichter deshalb gewandt ."
„Unglaublich ! Aber wie willst du dann . . .?"
„Ich miete mich in den „Drei Linden " ein . Als

Fräulein Remschmid . Wir haben dies bereits ausge-
macht."

„Du allein da draußen ? Ohne Schutz in der Nähe
dieser gefährlichen Person ? TaS erlaube ich nicht,
Heidy l"

Heidy schlang den Arm um die alte Frau und
lehnte ihren Kopf an deren Brust.

„Du wirst es erlauben , Mamachen , weil eS sein
muß und weil du weißt , daß ich es auf alle Fälle
tun muß . Es ist für Georg — weißt du das nicht
mehr ?" sagte sie mit rührender Innigkeit . „Ich würde
mich ja auch als Magd zu ihr verdingt haben , wenn
es nicht anders ginge . Und Angst brauchst du keine
um mich zu haben . Ich werde die Augen schon offen
halten ."

„Aber Kind — ist denn dies alles wirklich not¬
wendig ? Herr Hempel hat dir doch vorgeschlagen , Frau
Torwesten durch einen Detektiv beobachten zu lasten!"

„Damit würde gar nichts erreicht, sondern vielleicht
alles verdorben ! Glaubst du, die Adisane wird die
Augen nicht auch offen halten ? Wie sollte ein Mann
sie da draußen beobachten können, ohne daß sie es
merkt? Er würde bei Tag hinter ihr her sein und
nachts wahrscheinlich schlafen. Was haben denn all
diese Leute bisher Herastsgebrgchr? Nichts ! Nicht ein¬

mal die leiseste Svur haben sie, wobin man Georg ge¬
bracht hat . Selbst Herr Hemvel , der Erfahrene , Be¬
rühmte , weiß es nicht. Tie Adisane allein weiß es!
Davon bin ick jetzt fester überzeugt denn je! Ebenso,
daß der ver 'chlagenen List dieser Frau nur die List
einer Ärau gewachsen ist."

Sie stand auf.
„Nein ! Hindere mich nicht länger , Mama , es ist

beschlossen. Ick iabre morgen sehr zeitig hinaus , da¬
mit ich bei der Ankunft der Adisane schon in den „Drei
Linden " installiert bin . Die paar Stunden , die es
setzt nock gibt , hälft du für mich. Meine Schülerinnen
sind einverstanden . Ich habe ihnen gesagt , daß ich
mich überanstrengt sichle nnd zu Verwandten nach Graz
gehe . Vielleicht nur auf Tage , vielleicht — auf Wo¬
chen "

Frau Siebert seufzte tief auf und konnte sich gar
nicht beruhigen , bis Heidy scherzend meinte:

„Denke doch, Mamachen , ich wäre anstatt Sprach-
leürerin ein weiblicher Detektiv geworden ! Da wür¬
den uns solche Dinge ganz natürlich erscheinen. In
England und Amerika gibt es genug Frauen , die die¬
sen Beruf wählen ."

„Eines aber hast du doch nicht bedacht!" sagte Frau
Sichert eine Stunde später mitten im Einpacken von
Heidvs Sachen . „Daß wir doch damals draußen wa¬
ren bet den „Drei Linden " und man dich also dort
wiedererkennen wird !"

Heidy lächelte.
„Wie kannst du glauben , Mama , daß ich etwa - so

Wichtiges vergessen hätte ! Ich schrieb sofort einen
Brief an Doktor Herrlinger und teilte ihm alles mit.
Er kennt die Leute in den „Drei Linden ", da er oft
als Gast bei Georg war , und wird darum schon das
Geeignete veranlassen . Mein Name wurde ja gottlob
damals nicht genannt ."

Heidy hatte richtig vermutet . Abends , als sie bet
ihrem besck-idLne» Abendbrot laßen, kam Dr . Herr¬
lingen

Er war nackrnittagS persönlich zu den „Drei Lin-
den" gefahren und hatte alles aufs beste geordnet , in¬
dem er Fräulein „Remschmid" für eine Bekannte ans¬
gab , die sich fürs Theater ausbilde . Die alte Dame,
die damals mit ihr war , sei ihre Lehrerin gewesen.

Zugleich verständigte er Laglers und TituS von
dem Kommen Frau Torwestens , gegen die er ihnen
Mißtrauen und Vorsicht einflößte , indem er durchblicken
ließ » daß sie mit den Ereignissen , die TorwestenS Ver¬
schwinden begleiteten , wahrscheinlich im Zusammenhang
stehe. Natürlich dürfe davon absolut nicht gesprochen
werden . Man solle sich höflich, aber zurückhaltend be¬
nehmen . Damit geschähe Herrn Torwesten , dem sie ja
alle ergeben seien, der größte Dienst.

Wenn sie jemand nach Fräulein Remschmid frage,
so sollten sie unbedingt sagen , daß sie sie nicht kennen
und auch nie zuvor gesehen hätten.

„Wird das genügen ?" fragte Heidy.
„Zuverlässig ! Die Leute sind etwas beschränkt, aber

ehrlich und Torwesten sehr ergeben . Ich brauchte ihnen
nur das zu sagen , was Torweste » mir über seine Ehe
mitteilte , um ihnen diese so plötzlich hineingsschnette
Frau Torwesten gründlich zu verleiden ."

Herrlinger blieb länger , als er beabsichtigt hatte.
ES war so traulich bei den beiden Frauen , und Heidy
hatte es sich nicht nehmen lassen, ihm einen kleinen Im¬
biß zu bereiten.

Er erzählte auch seine Unterredung mit Wasmut
und versprach, Silas Hempel morgen von Heidys hoch¬
herzigem und klugen Entschluß zu verständigen.

Es wurde fast Mitternacht , ehe er Abschied nahm.
„Das Zimmer in den „Drei Linden " für Sie habe

ich natürlich gleich gemietet, " sagte er zum Schluß , noch
einmal Heidys Hand herzlich schüttelnd. „Es hat die
Aussicht auf die Villa hinüber und macht einen ganz
netten Eindruck. Und nun Glück aus ! Gott behüt«.
Siel"

(Fortsetzung folgt .)
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Börsenbericht.
SCB Stuttgart , L. FeKr. Au der Vöck trat heut« nach an¬

fänglicher Festigkeit«in Umschwung zur Schwäche ein. Kurs¬
gewinne gingen wieder verloren und das Kursniveau glich
schließlich nicht dem des Vortages.

Wirtschaft!. Wochenschau.
Börse.  Auf die stack Hausse-Bewegung an der Börse in

oen letzten Wochen, die durch die fortgesetzten Auslandskaufe
getragen wurde, folgte in dieser Woche eine gewisse Ermüdung,
die Spekulation befürchtete, die AuftvärtSbewegungkönnte bei
einzelnen Papieren bvÄts übersteigerte Formen angenommen
haben, und besorgte Rückschläge. Die mattere Tendenz wurde
aber vor allem beeinflußt durch die sehr frühzeitig «insetzenden
Ultimovorbereitungenauf Ende Januar . Aus diesen Gründen
hielten sich die Jnlandskärrfer wenigstens stäckr zurück und ent¬
schlossen sich zu Realisationen, die an der Börse zu Kursab-
schwächungen, wenn auch nur in kleinerem Umfange führten.

Geldmarkt.  Die Geldflüssigkeit am Böi sengeldmarkt hielt
weiter an. Auch der Zufluß von Auslandsgeldern nahm einen
größeren Umfang an, sodaß die Rückzahlung kurzfristiger Aus¬
landskredite leicht vollzogen werden konnte. Die Geldflüssigkeit
fand sichtbaren Ausdruck in der Ermäßigung des Privatdiskonts
auf sechseinachtel Potent . Als weitere Folge sind auch die
WechsckdiskontierungSversuchean die Reichsbank beträchtlich zu¬
rückgegangen. Zu dieser leichten Grldmarktslage steht aber die

Lage am Markt für Wirtschaftskredite in einem krassen Mißver¬
hältnis.

Produktenmarkt.  Die ProduktenmSrkte waren auf
di« vom Ausland gemeldeten Preisrückgängeschwächer. An der
Stuttgarter LandeSproduktenbörse wurden für Heu ?ch (unv.)
und Stroh 4L (—)4) Mark pro Doppelztr. bezahlt. Tn der
Berliner Produktenbörsenotierten Weizen 248 (— 5) , Roggen
56 (-s- 4), Winter» und Futtergerste 160 (— 2), Sommergerste
201 (— 6), Hafer 168 (— 3)  Mark pro Tonne und Mehl 35X
<— ) Mark pro Doppelztr.

Warenmarkt.  An dm Warenmärkten wird die Lage
wieder günstiger beurteilt, wenn auch vorerst von einer Besse¬
rung nichts zu spüren ist. Es mehren sich namentlich die Anzei¬
chen einer optimistischeren Beurteilung der Lage der Industrie,
mit deren Besserung auch die Geschäftstätigkeit eine Belebung
erfahren wird. Doch ist man sich klar, daß nach der akuten Krise
noch eine Periode der Depression Nachfolge» wird. Die deutsche
Handelsbilanz war im Dezember 1925 erstmals seit August 1924
aktiv und zwar mit 34 Millionen RM. Ueberschuß. was aber
allerdings nicht auf eine Steigerung der Ausfuhr, sondern ans
eine Verminderung der Einfuhr zurückzuführen ist.

Vieh markt.  Entsprechend der geringen Nachfrage in den
Fleischgeschäften war auch der Handel an den Großviehmäcken
zurückgegangen. Me Preise waren durchweg niederer.

Holzmarkt.  An den Nundholzmärktm ist das Angebot
stärker geworden. Me Zurückhaltung der Käufer hatte doch ihre
Wirkung, als die Forstverwaltungen nunmehr ihre Reservestel¬
lung nicht durchhalten und auch in der Preisfrage nachgiebiger
geworden sind.

Berliner Piodr,u::.vörse vom 2. Februar.
Weizen mark. 211—216; pomm. 242—247; Roggen mär?. 148

bis 155; pomm. 144—151; Sommergerste 170—198; Wintergerste

Weizenmehl 32̂ 5—3SM; Roggenmehl 22.25—24,50; Weizen»
kleis 11—11 LS; Roggenkleie 9,50—9ch0; Raps 340- 345; Mk
torraerÄsen 26—35; kl. Speiseerbsen 22—25; Futtercrb'en 22 Äs
22; Peluschken 20—21; Ackerbohnen 19—21; Wicken 20—24:
blaue Lupinen 12—13; gelbe Lupinen 14—15; Rapskuchen IS
ms 15,20; Leinkuchen 21,50- 21,80; volko. Zuckerschnitze! 19,20
bis 19.60; Kartoffelflocken 14,30—14.90; drahtaepreickes Roggen»
und WeizeniiroH 0,80- 1,30; 0,70- 1,20; dko. Hafers.roh 090 bi»
1LS; gebundenes Roggenlangstroh 1LS—1,65; Mielitzheu 2LS
bis 2,85; Häcksel 1,35—1.65; hanLelsiM. Keu 2.M—ILO; guter
Heu 3,85—4,15; Gerstenstroh 0,80—1,25; Kirchen 4FV—
Tendenz- stetig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 2. Februar.
Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlachthaf wurden zuge»

führt: 44 Ochsen smrverkauft2), 13 st) Bulben, IW (?) Jung»
Lullen, 172 IungrinLer, 91 Kühe. 718 Kälber, 1088 Schweine.
Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen1. 42—44 (letztes
Markt 4L—44) ; 2. 30—40 funDerändert) ; Bullen 1. 4L—44 (un
verändert) : 3. SS—41 (37—41) ; Jungrinder 1. 45—49 (44—482

2 32—SO (32—38) ; Schweine 1. 77—78 (lP—73) ; L 7«—78
(unv.) ; S. 73—75 (unv.) ; 4. 71—73 (70—72) ; Sauen 55—68
(54—W) -K. Verkauf des Marktes: langsam.

Fruchtpreise.
Erolzheim: Weizen 11—12, Gerste 8.90—9, Roggen 8.20,

Haber 8.50 .4L— Tübingen: Weizen 12—13, Dinkel 8.90—9»
Gerste 9.50—10, Haber 8.90 ./ki— Winnenden: Weizen 11.30
bis 11.80, Haber 8.30—8.70, Gerste 9- 10, Mickel S.SO- 8.60,
Roggen 9.50—10 .E der Ztr.

Telnach.
Im Wege der

Zwangsvollstreckung
versteigere ich an« Freitag, de» S. d». Mt»., vormittag»
11 Uhr, gegen bare Bezahlung:
1 eichenen Sekretär (Altertum)
1 Porzellan -Waschtischm.Fasson-Spiegel,
1 neues eichenes Büfett.

Zusammenkuast beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

/luto-
Mützen
Jacken
Hauben
Hanäschuhe

Bekannt für
gute Qualität!

Wir sin- am Freitag , den S. Februar
und Samstag , den S. Februar mit einem

großen Transport
Bayerischer

ferde
im Gafthof zur „Sonne¬

in Herrenberg
und laden Kauf» «ad Lauschliebhaber
treundlichft ein

SebrSber eiiiseWl. VMtchiws«
Fernsprecher Herrenberg 86.

Frisch
«inisetroffsn:

WM
im Ausschnitt

Pfund

b.ganzemFisch
Pfund

Sütz-
«lchk

,z
Pfund

456
5Pfd.Kist«L

Guterhaltenen

's
sucht zu kaufe». Wet , sagt
dir GeschSsisstell, ds. Bl.

WskMU!
Ich warne jeder¬

mann, meinem
Sri« Hm§Abele
auf Kredit etwas zu
gebe«, da ich Kr
keine Schuldes für
ihn» auch nicht für
seitherige Kredite
aufkomme« kau«.
M«»« Meie,

Mwgfteu.
Vom Outen
ässSsstosinä

Eslwer-
ZttftnflsckK

Dedsrsll erkültliek.

Hirsau — Calw.
Gebot««: 6 kleinere Zimmer.

in Hirsau.
Gewünscht: 3—4 Zimmer m

Calw.
Näheres b.d.Gesch.-St .d.M

in ZroLsr̂ us-
wabl / neueste
öl unter  stets
out l.o§er bei

^ckokk

stlMM
laperierxesckLIt

Oder»

»NW
repariert

Z . OderMM,NiM.

iplllÄK«'
>Z iMSbel

1' in Lecker unck 8tokk,

A elvnZ UE» r

j ZtsUiW»

mit 1M?e<iern,solicleste
Hunck vsichssts dlstrstre,

bei

>SM8 üiirrlsr!
Isperiermeirter

ibeim Verolaabk »!»»
am Steg.

Bruchleidende. iM
Line Erlösung von dauernder Qual ist das berühmt«

DK " Spranzband 'ME
Deutsche« Reichspatent

kein Gummiband, ohne Feder und ohne Schenkelriemeil
trotzdem unbedingt zuuerläffig für alle Arten von Brüchen.
Leiste voll« Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolg«.
Billigste Berechnung auch gegen Abschlagszahlung.

Mein Vertreter ist am Frei  t a g. den S. Februar
wieder mit Mustern in Calw im Hotel Adler von vorm,
st» lv Uhr bi» mittags 2 Ahr für all« Bruchleidend«
(auch für Frauen und Kinder) kostenlos zw sprechen.

Der Erfinder unv alleinige Hersteller
Hermann Spranz , Antsrkochen(Württbg.)

Echte Lindeuer Samte
in 3 Brette» sSr Gesellschaft«- «ad KdnsirmandenkkiLkit"
empfiehlt zu billigste» Preisen

Emilie Dollinger, Calw.
MiWsNK » » L

«2—0 Lrmmer) Lvrort oäsr sMter

Z » MlSSM SELNkM . ^
äriMbois unter 0 . K. an cki'e LescbLftsst. äs.

5k!atkZks^
2

tVlIMIUM

3pott2eir,s
Eslcku.bMi».

»nkoittpfllnc!

seit Mdrsr»
bewahrt

M bekannt roter p.ieknn».

VLkS7L«
woroüek Losamdl»nt Iss ««
« « ». « . « bsssKtLK
_K »t» dowtrs3e._
Gimtesearit -rerj. LusU

«Aummtwakze»  i« !
Wringmaschinen unter ;

Garantie Fr . Herzog
b. »A ö ßle"

Wer ivürde mit einem
Redrfchriftler nach

Stolze -Schrey
zusammen üben.

Grfl. Zuschriften unter
,.Debatte" an die Geschäft»,
stelle ds. Bl. erbeten.

Nie Msle-esb ouzelch»«»

Inventurverkank

Schuhwaren
LA « - «.» «mWtNche

SMibZkea

Gik empfthlm vrm M . Publikum von Stadt und Land diese günstige Einkaufsgelegenheit.
Fr. Dougus» Marktplatz, «l»r
Frau Fischer, Vadfteatzr;
Carl Fischer, Slutlgarierstraße;
Fr. Reichert, obere Marktstraste:

Fr. Schaufelberger, untere Marktstratze;
Fr Schüler, Vahuhofstratze;
3 . Wurster. Lederstratze;
Fra« Zahn, Lederstratze.
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